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FACHFOREN 
 
� Sexuelle Übergriffe unter Kindern 
Ulli Freund, Fachreferentin für Prävention von 
sexueller Gewalt an Mädchen und Jungen 
 
Der Aspekt der sexuellen Übergriffe unter Kindern 
darf in einem umfassenden Schutzkonzept nicht 
fehlen, ist doch das Risiko, dass Kinder sexuelle 
Gewalt durch andere Kinder erleiden höher als 
durch Erwachsene. Unsicherheiten, welche 
Interaktionen zur sexuellen Entwicklung von 
Kindern passen und wo sexuelle Gewalt beginnt, 
sind ein wesentlicher Grund, warum sexuelle 
Übergriffe übersehen werden. Deshalb wird der 
Schwerpunkt des Fachforums darauf liegen, 
anhand von Fallbeispielen Sicherheit in der 
Abgrenzung zwischen sexuellen Aktivitäten und 
Übergriffen zu gewinnen. Zudem sollen Leitlinien 
für den fachlichen Umgang mit Übergriffen 
vorgestellt und diskutiert werden.  
 
 

 

 
 
 
 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 
 
 



 

 

 

 

� Verhaltensampel – wie 
grenzwahrender Umgang in 
Einrichtungen gelingen kann 
 
Monika Weber, Pfefferwerk Stadtkultur 
gGmbH  
 
 
 
 
 
 

 



 

 

 

 

Viele PädagogenInnen sind mittlerweile verunsichert, was eigentlich noch erlaubt ist und was als 
Grenzüberschreitung gilt. 

Im  Fachforum lernten die TeinehmerInnen eine Methode kennen, die eine vom Team gemeinsam entwickelte 

Verhaltensampel als Ergebnis hervorbringt.  

Die Einrichtungen werden über ein Jahr in diesem Prozess begleitet, im Abstand von 6-8 Wochen kommen 2 

KollegenInnen in die Teams,  geben jeweils einen Input zu bestimmten Themen, wie Gewaltfreie Kommunikation,  

Umgang mit Stress oder alternative Handlungsmethoden entwickeln.  

Im zweiten Teil der Fortbildung besprechen die Teams von ihnen gesammelte Beispiele aus dem Alltag, die sie 

anonymisiert aufgeschrieben habe und entscheiden, wie diese zugeordnet werden 

Als grünes Verhalten werden Dinge beschrieben, die dem Kind nicht unbedingt gefallen, aber für seine 

Entwicklung wichtig sind. Gelbes Verhalten ist nicht erwünscht und schadet dem Kind und rotes Verhalten stellt 

eine Kindeswohlgefährdung da und hat arbeitsrechtliche Konsequenzen. 

Durch das gemeinsame Erarbeiten der Ampel haben alle MitarbeiterInnen einen persönlichen Bezug dazu und 

die Inhalte werden von allen gleich umgesetzt. Aus den vielen Beispielen entstehen Oberbegriffe, die dann in der 

fertigen Ampel zu sehen sind  (Beispiele Kita) 

Dieses Verhalten ist immer falsch und stellt eine Kindeswohlverletzung dar 

Zwingen 
Angst machen 
Lächerlich machen 
Körperliche Gewalt 
Nicht beachten / ignorieren 
Strafen 
Verletzung der Fürsorge 
Kneifen 
Zerren 

 

Dieses Verhalten ist pädagogisch falsch und für die Entwicklung der Kinder schlecht. 

Abwertende / abfällige Äußerungen 
Ironie / lächerliche Sprüche 
Den Willen des Kindes ignorieren 
Empathieloses Verhalten 
Zwang / Druck ausüben 
Einschränkung der Selbstbestimmung 
Bewusstes Wegschauen 
Vernachlässigung der Rücksicht auf die Kolleg/innen im Kita-Alltag 

 

Dieses Verhalten gefällt Kindern nicht immer, ist aber pädagogisch sinnvoll und erforderlich. 

Zuverlässigkeit (strukturell und zwischenmenschlich) 
Sicherheit 
Regeln (gemeinsam erstellen und einhalten) 
Vorbild sein (Sprache, Verhalten, Empathie) 
Aufmerksames Zuhören 
Angemessene Nähe und Distanz 


